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Schraubenmutter angezogen — eine Anordnung , die bereits in Fig . 278 (S . in )
dargeftellt worden ift.

6 ) Will man an nutzbarer Breite der Treppe gewinnen , fo mufs man auch hier ,
ähnlich wie bei Holz - und Steintreppen , Krücken in Anwendung bringen ; letztere
werden entweder am Stufendreieck oder an der Wange (Fig . 294 , S . 115 ) oder ,
wenn man den höchften Grad von Sicherheit erreichen will , an Stufendreieck und

Wange zugleich (Fig . 304) beteiligt .

2 ) Gewundene und Wendeltreppen .
Gewundene Treppen aus Gufseifen können frei tragend und als Wangentreppen

conftruirt werden . Was zunächft die erftere Bauart anbelangt , fo läfft fich die in
Art . 69 (S . 105 ) vorgeführte Herftellungsweife , bei der die Stufen mittels an-

gegoffener Flanfche mit einander verbunden werden , ohne Weiteres auf die ge¬
wundenen Treppen übertragen , wenn man für die Keilftufen entfprechend geformte
Gufsftücke anfertigt . Häufiger wird indefs für die in Rede flehenden Treppen die
Conftruction in Art . 70 (S . 105 ) angewendet ; man braucht nur für die Keilftufen
Stirnftücke zu giefsen , welche der Wendung der Treppe entfprechen , und auch die

zugehörigen Trittflufen nach Mafsgabe des Treppengrundriffes zu geftalten ; die
durch die Hülfen vermittelte Bolzen-

Fig . 305. Fig . 306 . Verbindung ift die gleiche , wie bei den
geradläufigen Treppen . In Fig . 307 114)
ift eine derartige Treppe im Grund - und
Aufrifs dargeftellt , und die Theilabbil -
dungen Fig . 305 u . 306 zeigen die zwei
Stirnftücke , welche für jede Keilftufe
nothwendig find : das eine (Fig . 306)
für die Innenfeite und das andere
(Fig . 305 ) für die Aufsenfeite des ge¬

krümmten Theiles der Treppe .
Allein auch die Bauart der Treppen mit gufseifernen Wangen läfft fich , wie

leicht erfichtlich , ohne Weiteres auf gewundene Treppen übertragen . Abgefehen
davon , dafs für die gekrümmten Theile der Treppe die Trittflufen entfprechend keil¬
förmig zu geftalten fein werden , find die in der Wendung der Treppe gelegenen
Wangenftücke nach Mafsgabe der Treppenform zu giefsen ; die einzelnen Stücke
find mit Flanfchen zu verfehen , mittels deren fie unter einander und mit den etwa
anftofsenden geraden Wangenftücken verfchraubt werden .

Am häufigften kommt das Gufseifen für Wendeltreppen in Anwendung ;
namentlich find es die kleineren , zu möglichft rafcher und einfacher Verbindung
zweier über einander gelegener Räume dienenden Treppen , die Lauf - und Dienft -

treppen etc . , die man , der Raumerfparnifs wegen , gern als Wendeltreppen und , der

geringen Koften wegen , meift aus Gufseifen herftellt . In verfchiedenen Eifenwerken
werden defshalb derartige Treppen als befonderer Gefchäftszweig erzeugt und vor-

räthig gehalten ; die bezüglichen Durchmeffer fchwanken zwifchen 1,2 und 2,5 m ,
und der Preis wird für je eine Stufe angefetzt .

Soll eine gufseiferne Wendeltreppe errichtet werden , fo wird man in der Regel
davon abfehen , einen befonderen Conftructions -Entwurf mit Berechnung dafür aufzu-
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Fig. 3 °8 - flehen , weil dadurch die Anfertigung neuer Gufsmodelle bedingt
wäre ; in Folge deffen würde die Treppe wefentlich theuerer
werden , als wenn man fich an die vorhandenen Mufter hält und
diefe dem jeweiligen Zwecke anpafft . Da die fraglichen Treppen
ohnedies in der Regel untergeordneten Zwecken dienen , fo
braucht man in diefer Richtung nicht zu ängftlich zu fein.

Für die Conftruction und Ausführung ift es gleichgiltig , ob
eine Wendeltreppe von rechts nach links oder in entgegen¬
gefetzter Richtung anfteigen foll . Wenn indefs örtliche Verhält -
niffe nichts Anderes bedingen , fo laffe man fie , des bequemeren

Begehens wegen , von rechts nach links anfteigen ; denn man behält alsdann das Ge¬
länder zur rechten Hand .

Die allgemein üblichen gufseifernen Wendeltreppen find frei tragend conftruirt ,
und zwar im Grundgedanken meiftens nach

Flg’ 3°9 ’ der in Art . 70 (S . 105 ) befchriebenen
Bauart , wiewohl die im unmittelbar vor¬
hergehenden Artikel vorgeführte Herftel -
lungsweife nicht ausgefchloffen und that -
fächlich auch zur Ausführung gekommen ift.

Am häufigften kommen Wendel¬
treppen mit voller Spindel , d . h . mit einer
fchmiedeeifernen Spindel von ca . 5 cm
Durchmeffer , vor , welche der Treppe den
eigentlichen Halt zu verleihen hat . Da¬
mit letzteres ftattfinde , find oberes und
unteres Ende diefer Spindel fo zu be-
feftigen , dafs feitliche Ausweichungen der-
felben nicht Vorkommen können . Unten
gefchieht dies am zweckmäfsigften in der
Weife , dafs man fie in eine mit Hülfe ver-
fehene Fufsplatte (Fig . 308) einfetzt und
die letztere auf einem foliden Fundament
gut verankert ; doch kann auch ein gröfserer
Quader aus härterem Steinmaterial , in
welchem eine geeignete cylindrifche Höh¬
lung herausgearbeitet worden ift , gleiche
Dienfte thun .

Die Grundform der in Rede flehenden Treppen (Fig . 309) bringt es mit fleh,
dafs nur Keilftufen darin Vorkommen ; felbft etwaige Ruheplätze erhalten die Keil -

geftalt und find nur an der

' fc . bezw . ' fco n . Gr .

Fig . 310 . Fig . 311 .

Von den Wendeltreppen der Stolberg -Wernigeroedifchen Factorei
zu Ilfenburg .

Aufsenfeite breiter , als die
Trittftufen . Jede Stufe fchliefst
an ihrem fchmalen Ende mit
einer lothrechten cylindri -
fchen Hülfe ab , deren Hohl¬
raum dem Spindeldurchmeffer
entfpricht und mit welcher

84 .
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die einzelnen Stufen auf die Spindel aufgefchoben werden ; auch die Treppenabfätze
laufen an der Innenfeite in eine folche Hülfe aus .

Wenn nun die in Art . 70 (S . 105 ) befchriebene Bauart frei tragender Treppen
zu Grunde gelegt wird , fo find für jede Stufe einer folchen Wendeltreppe erforderlich :

oc) die keilförmig geftaltete Trittftufe ;

Fig . 312 .

Fig . 3I3 -

Fig - 3i4 -

ß) die rechteckig geformte Setzftufe ;
7) das Stirnftück mit den zwei feitlichen Verbindungshülfen , welches in den

meiften Fällen confolenartig , im Grundrifs aber nicht mehr gerade , fondern nach
dem äufseren Treppenumfang gekrümmt geftaltet wird ;

8) die Spindelhülfe , wohl auch Spindelbüchfe genannt , und
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Fig . 316 .

s ) der Geländerftab , welcher unterhalb feiner Fufsverftärkung
in einen Schr .aubenbolzen ausläuft ; letzterer ermöglicht mit Hilfe

der Verbindungshiilfen die Vereinigung je zweier Stufen mit

einander .
Ift hiernach im Grundgedanken die Bauart gufseiferner

Wendeltreppen fall überall die gleiche , fo zeigt fich doch in

den Einzelheiten eine ziemliche Verfchiedenheit .
Manche Anftalten giefsen für fchmalere Treppen fämmtliche Theile einer Stufe

aus einem Stück (Fig . 310 u . 311 ) ; meiftens jedoch bilden Trittftufe , Setzltufe und

Stirnftück ein Gufsftück für fich . Bei älteren Ausführungen ift die Spindelhülfe an

die Trittftufe , bei neueren an die Setzftufe angegoffen ; letzteres ift vorzuziehen , weil

im anderen Falle die Trittftufe leicht von der Spindelhülfe
abbricht . In Fig . 313 ift die Setzftufe b mit der angegoffenen

Spindelhülfe .? dargeftellt ; letztere hat die gleiche Höhe , wie

die Setzftufe ; mit diefer Hülfe wird die Setzftufe auf die

Spindel aufgefchoben .
An die Setzftufe b (Fig . 314} fchliefst fich das ge¬

krümmte Stirnftück S an , an welches die Verbindungshülfen

und h% angegoffen find ; da die betreffende Treppe ziemlich breit ift , liegen die

beiden Verbindungshülfen fo weit aus einander , dafs zwifchen beiden noch ein Ge¬

länderftab eingefchaltet werden mufs ; zu feiner Befeftigung dient eine dritte kleine

Hülfe d . Wie in Fig . 263 (S . 106) find an die vordere Verbindungshülfe ht zwei

Rippen angegoffen , welche eine Nuth n bilden ; mit diefer wird das Stirnftück auf

die Setzftufe aufgefchoben .
Bisweilen hat man eine noch innigere Verbindung zwifchen Stirnftück und

Setzftufe zur Ausführung gebracht ; man theilt die vordere Verbindungshülfe

% ,5 n - Gr .

Fig . 317 . 3 l &-

ä&sk SHa &jgi

Up ®

■ rol
Von den Wendeltreppen des Eifenhüttenwerkes Marienlnitte bei Kotzenau .
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Fig . 315

V7.5 n- Gr .

(Fig . 315 ) der Höhe nach
in drei Theile ; der mitt¬
lere , höhere Theil ift an
die Setzftufe b und die
beiden anderen Theile
find an das Stirnftück S
angegoffen , und fobald der
Schraubenbolzen durch -
gefteckt ift, hat man eine
Verbindung , welche an die
Gelenkbänder erinnert .

Fig . 320.
tl

Fig . 321 .

Ift die Spindelhülfe nicht an die Setzftufe angegoffen ,
fo mufs man letzterer auch an der inneren Seite den erforderlichen Halt bieten ; dies
gefchieht nach Fig . 316 am einfachften in der Weife , dafs man an die Spindelhülfe ^
eine lothrechte Rippe z angiefst , gegen welche fich die Setzftufe b lehnt .

Bei breiteren Treppen hat man bisweilen das
Stirnftück in zwei Theile zerlegt und den einen
unterhalb , den anderen oberhalb der Trittftufe
angeordnet (Fig . 317) ; bei fchmaleren Treppen ift
wohl auch das Stirnftück ganz weggelaffen worden
(Fig . 318) .

Auf Setzftufe und Stirnftück kommt die Tritt¬
ftufe t (Fig . 312) zu liegen . An ihrem fchmalen
Ende ift ein Auge a angegoffen , mit welchem die
Trittftufe gleichfalls auf die Spindel aufgefchoben
ift ; das Auge wird durch zwei Ringe , welche in
die darunter und darüber befindlichen zwei Spindel¬
hülfen eingreifen , verftärkt . In Fig . 319 find die
beiden letzteren mit s, und jg bezeichnet und es

den beiden
fafft. An

ift zu fehen , wie die Trittftufe t mit
Verftärkungsringen o zwifchen und .r2
der Aufsenfeite der Trittftufe find den Verbindungs¬
hülfen hx und h2 (Fig . 314) entfprechend zwei
Durchlochungen y 1 und y 2 (Fig . 312) vorhanden ,
und für die hier nothwendig gewordene dritte
Hülfe d. ift die Durchlochung e vorgefehen .

Um die Trittftufe und die Setzftufe mit ein¬
ander in Eingriff zu bringen , find , wie Fig . 312
u . 320 zeigen , an erftere zwei Längsrippen ange¬
goffen , gegen welche fich die Setzftufe b mit Ober¬
und Unterkante lehnt ; die eine Rippe befindet fich
auf der oberen Fläche nahe an der Hinterkante ,
die zweite an der Unterfläche der Vorderkante zu-
nächft ; bisweilen werden an letzterer Stelle zwei
Parallelrippen angeordnet , die eine Nuth bilden ,
mit welcher die Trittftufe auf die Setzftufe auf¬
gefchoben wird.

Wendeltreppe des Eifenwerkes
Lauchhammer .
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»5-
"
Wendeltreppen
mit Röhren -

fpindel .

86.
Wendeltreppen

mit hohler
Spindel .

Eine weitere Verbindung von Tritt - und Setzftufe wäre , ftreng genommen ,
nicht nothwendig ; allein eine folche Treppe würde beim Begehen ftark knarren und
klappern . Um dies zu vermeiden , werden an die Setzftufe zwei, bei gröfserer Länge
vier Lappen i (Fig . 313 u . 320) angegoffen , welche das Anfchrauben der darüber
und darunter flehenden Trittftufe tv bezw . 12 ermöglichen .

Die Verbindung der einzelnen Stufen mit einander und mit den Geländerftäben
gefchieht genau fo , wie in Art . 70 (S . 105 ) vorgeführt wurde .

Die Trittfhufen , wenn fie blofs aus Gufseifen beftehen , werden feiten voll ge¬
golten , meiftens durchbrochen hergeftellt . Soll ein Bohlenbelag aufgebracht werden ,
fo kommt nur ein gufseiferner Rahmen für die Lagerung deffelben zur Anwendung
(Fig . 310) ; die Befefligung der Bohlen gefchieht in der Weife , dafs fie zwifchen
die Eifen -Conftruction gefchraubt werden ; allerdings ift das Auswechfeln einer Bohle
mit Schwierigkeiten verbunden . In neuerer Zeit wird der in Art . 74 (S . 109 ) be¬
reits befchriebene Belag mit Holzklötzchen auch für Wendeltreppen mit gutem Er¬
folg benutzt ; die Trittftufe ift alsdann als Zellenroft herzuftellen . Selbft Afphalt -
belag ift nicht ausgefchloffen , wenn man die Zellen diefes Rofles , flatt Holzklötzchen
in diefelben einzutreiben , mit Afphalt ausgiefst .

Noch feltener find die Setzftufen voll gegolten ; um das Gewicht der Treppe
thunlichft zu verringern , geht man häufig mit den Durchbrechungen fehr weit
(Fig . 321 ) ; bisweilen bildet die Setzftufe nur mehr einen fchmal umfäumten Rahmen .

Eine jede in der vorbefchriebenen Weife ausgeführte Wendeltreppe zeigt beim
Begehen Schwankungen ; um diefelben einigermafsen herabzumindern , trachte man ,
abgefehen von einer thunlichft foliden Befefligung der Spindel , einzelne Stufen mit
den nächft gelegenen Wänden oder anderen feft flehenden Bautheilen zu ver¬
ankern .

Bei manchen älteren gufseifernen Wendeltreppen hat man die volle (fchmiede -
eiferne ) Spindel ganz weggelaffen und an die fchmalen Enden der Stufen kurze Rohr -
ftücke angegoffen ; letztere erhalten entweder wagrechte Flanfche , mit Hilfe deren
fie zufammengefchraubt werden , oder es bildet jedes Rohrftück im oberen Theile
eine kleine Muffe , in welche das entfprechend geformte untere Ende des darüber
liegenden Rohrftückes eingefetzt und durch Eifenflifte verbunden wird (Fig . 322 115

) .
Die fo zufammengefetzte Röhre hat die volle Spindel zu erfetzen . Es ift ohne
Weiteres einleuchtend , dafs derartige Treppen beim Verkehre noch ftärkere
Schwankungen zeigen , als die vorbefchriebenen .

Nach dem gleichen conflructiven Grundgedanken , der für die Wendeltreppen
mit voller Spindel eingehend entwickelt wurde , kann man auch folche mit hohler
Spindel ausführen ; man braucht nur die keilförmig geftalteten Stufen an der Innen¬
feite fo zu behandeln , wie an der Aufsenfeite , alfo auch an erfterer ein entfprechend
geformtes Stirnftück mit Verbindungshülfen anzuordnen . Die bezügliche Conftruction
wurde bereits beim gekrümmten Theile der in Fig . 305 bis 307 (S . 119 u . 120) dar -
geftellten gewundenen Treppe erläutert , und in Fig . 323 ift ein Theil einer in Rede
flehenden Wendeltreppe wiedergegeben , der auch die Zeichnung eines inneren
und eines äufseren Stirnftückes beigefügt ift .

Es wurde im Vorftehenden auch fchon bemerkt , dafs die bereits in Art . 69
(S . 105) befchriebene Bauart von frei tragenden Gufstreppen gleichfalls für Wendel -

ll0 ) Facf .-Repr , nach : Nouv , annales de la conß . 1858, PI . 19.
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treppen in Anwendung kommen könne . Ein dies erläuterndes Beifpiel zeigt
Fig . 324 116

) .
Ift eine gufseiferne Wendeltreppe in einem gemauerten Gehäufe auszuführen ,

fo kann man fie auch in der Weife conftruiren , dafs man jede einzelne Stufe con-
folenartig geftaltet oder jede Stufe durch eine befondere Confole unterftützt ; die
Confolen , bezw . Confole -Stufen find alsdann in der Treppenhausmauer ausreichend
zu verankern .

In folcher Weife werden auch Eifentreppen conftruirt , welche man um Säulen ,
Thtirme , Schornfteine etc . herumführt .

b) Schmiedeeiferne Treppen .
Mit der Herftellung fchmiedeeiferner Treppen ift bereits feit langer Zeit be¬

gonnen worden , wenn auch folche Ausführungen feiten waren . Sie wurden erft
häufiger , als die Walzeifenpreife einen fehr bedeutenden Rückgang erfuhren ; immer¬
hin war auch dann noch ihr Ausfehen ein fchlichtes , mageres und nüchternes .

Während die Treppen aus Gufseifen fchon in ziemlich früher Zeit einigermafsen
beliebt gewefen find , war dies bis vor verhältnifsmäfsig wenigen Jahren mit fchmiede -
eifernen Treppen nicht der Fall . Die Erklärung für diefe Doppelerfcheinung liegt
darin , dafs das Gufseifen leicht und billig ein gewiffes Mafs von künftlerifcher Durch¬
bildung geftattete , während es bei Treppen aus Schmiedeeifen lange an Formen
fehlte , welche diefelben befähigt hätten , mit Treppen aus Holz oder Stein hinfichtlich
ihrer kiinftlerifchen Ausgeftaltung in Wettbewerb zu treten ; nur mit Zuhilfenahme
von Holzverkleidungen oder Zinkverzierungen war man im Stande , mäfsigen An¬
forderungen an künftlerifche Durchbildung Genüge zu leiften . Erft durch die grofsen
Fortfehritte , welche die1 Technik in der Verarbeitung des Schmiedeeifens während
der beiden letzten Jahrzehnte gemacht hat , ift es möglich geworden , fchmiedeeiferne
Treppen von folcher Vollkommenheit in der technifchen Ausführung und formalen
Ausgeftaltung herzuftellen , dafs diefelben in zahlreichen Fällen mit den Treppen aus
fonftigem Material wetteifern können 117

) .

1 ) Geradläufige Treppen .
Wenn auch die Bauart der gewundenen und der Wendeltreppen aus Schmiede¬

eifen von jener der geradläufigen Treppen aus gleichem Bauftoff in der Hauptfache
nur wenig abweicht , fo empfiehlt es fich (ähnlich wie unter a) doch , letztere für
fich zu befprechen und vorauszufchicken , weil das Grundfätzliche der Conftruction
an ühnen am einfachften und klarften zu erkennen ift.

a ) Stufen .

Die Setzftufen werden entweder gänzlich fortgelaffen oder , wenn vorhanden ,
werden fie in den allermeiften Fällen durch ein hochkantig geftelltes Flacheifen von
etwa 3 mm Dicke gebildet . Treppen , welche blofs aus an den Enden entfprechend
unterftützten Trittftufen zufammengefetzt find , kommen in Fabriken , Magazinen ,
Speichern etc . ziemlich häufig vor ; fie finden fich aber auch in anderen Gebäude¬
arten als fog . Lauftreppen .

116) Facf .-Repr , nach : Nouv . annales de la conftr . 1858, PL 19.
117) Siehe : Deutfche Bauz . 1881, S . 168.
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